
der ewegung Auskunft geben Leıider hält sıch dıe Herausgeberın nıcht Al dıe Aufgabe:
/um eıinen besteht fast eın Irittel des Buches AUS monologıschen Ansprachen, ZUT1 anderen sınd
dıe Informatıonen, dıe sıch einem IThema me1st verschiedenen Stellen des Buches finden,
csechr unvollständıg, dalß schon eines Insıders bgdarf‚ sıch eın umfassendes Bıld VO  —_ der Foko-
lar-Bewegung machen.

Von dıesen formalen Krıtıkpunkten abgesehen, dürfte das Buch TÜr jeden aufgeschlossenen Leser
dennoch eın großer ewınn SeIN. In en Beıträgen omm dıe Spiriıtualität der Okolar-  EWE-
SUuNs in einer klaren, einfachen und ansprechenden Sprache Z/u Jragen, ıne Spirıtualität, dıe Aus

den besten geistlıchen Tradıtıonen lebend, dıe Verbundenheıt mıt der kırchliıchen Organısatıon be-
ONtT un das Jlestament Jesu (allle sollen 1NSs sein““ In den verschıledenen Bereıichen (Katholıische
Kırche, Okumene., Gesellschaft, Religionen) verwiıirklıchen SUC. Chılara Lubıich spricht ın den
verschıiedenen Beıträgen ansteckend VO  z der Revolution des Evangelıums, dıe urcC das en
AUS em Wort Jesu In Gang geSseIZL werden kann, dalß scchwera sıch dem Charme iıhrer orte

entziehen. atthıas Obener

Heılıge Schrift un Welt der

Warum versteht Ihr MeiIne Bıbel nıcht? Wege befreıtem en Hrsg Volker HOCH:
RE HartmutEE Freiburg 089 Chrıistophorus-Verlag. 189 S kt.. 24 —
FKın Zeugn1s Iür dıe In ewegung geratene SZeHNE- der Bıbelauslegung ist dieses Buch, das VO  —

den beıden Journalısten Volker Hochgrebe (Hessischer Rundfunk) und Hartmut Meesmann (Pu
blik-Forum) herausgegeben wurde. Ihm 1eg eıne Sendereıhe des Hessischen undifunks
grunde, und das prag auch den Stil dieser Veröffentlıchung: dıe einzelnen eıträge en allge-
meın informıerenden Charakter, tellen Jeweıls eıne andere AT des Zugehens aut dıe VOI,
hne dese unterschiedlichen Wege selbst wıederum T1USC betrachten der auch ausdrücklıch
aufeınander beziıehen. €1 ist der Rahmen weıt gesteckt: Karl-Josef Kuschel kommt mıt AN-
merkungen Za 1m Spiegel gegenwärtiger Literatur“ ZUu Wort, Pınchas Lapıde g1ibt eın Be1-
pıel Jüdıscher Bıbelauslegung (Jes 59ı historisch-krıtische Methode, dıe exıistentlale Exegese Ru-
dolf Bultmanns, tiefenpsychologische, polıtische, befreiungstheologische, femmMmnıstische Auslegung

werden In Jeweıls eıgenen Beıträgen mıiıt ihrem Grundanlıegen und mıt Beıspielen vorgestellt.
Eın ausdrücklicher Dıialog, ZUu dem dıe beıden Herausgeber Möglıchkeıiten aufzeigen wollen und
IT dessen Verlauf auch manche krıtische niragen formulıert werden müßten, omm: allerdings
kaum zustande: benannt wırd In em einleıtenden Beıtrag der Herausgeber selbst, Lapıdes
Aufsatz ste 1m Zusammenhang des Jjüdısch-chrıistlıchen Gesprächs, und dıe „Anmerkungen
eıner gegenwärtigen Oontroverse“ VO Herbert Haag (zum Streıt ugen Drewermann) sınd
WITKIIIC eın Dıiskussionsbeitrag, der dıfferenzlert den derzeitigen an des Gesprächs aufgreıft.
TIUSC vermerkt Haag ıne 1Im Grunde falsche Frontstellung Drewermanns gegenüber der 1STO-
risch-krıitischen Methode (auf deren Ergebnisse selbst och immer wıeder zurückgreıft), WUT-
dıgt  5 ber auch DOSILIV dessen lebensnahe Auslegung und se1n nlhegen der Wıedergewinnung der
Symbole „das Bıld kommt VOI dem Wort‘“. Am nde bleibt allerdings doch dıe rage stehen, ob
Drewermann NıIC das Interesse der A hıstorıschen ırken (jottes AalV In dıe jeweıls
subjektive Bedeutsamkeıt Im Rahmen einer iındıvıduellen Lebensgeschichte verkürzt. Insgesamt
vermiuittelt dıe ammlung VO Vorträgen un Aufsätzen eınen FKınblick In dıe derzeıtıg 1N-
tenNSIV und engagıiert geführte un!: €]1 produktıve Auseinandersetzung mıiıt der Bıbel, e sıch
auch weıterhın als 1ıne heraustfordernde Schrift erwelst. Johannes Römelt

SCHILLING, Alfred: „Verstehst du auch, WAadS du liest?“ Vom echten Umgang mıt der Bıbel
Herder-Taschenbuch, 1585 Freiburg 1959 Verlag-Herder. 157$:. Kl 12,90
Provozierend ist der Titel diıeser Veröffentlichung, un provozlerend für einıge Leser wırd uch ın
mancher Hınsıcht der Inhalt seIn. Das nlıegen des Autors ıst C für ME vernünftige un! 1StO-
risch-kritische Schriftauslegung werben, dıe natürlıch manche Arbeıt un: geistig-seelischen
Aufwand erfordert Wer sıch ber heute wiıirklıch mıt der Herausforderung des aubens beschäfti-
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SCNH un nıcht Lundamentalistisch In bloß Ortlıcher Auslegung In eın „bıblısches Dısney-Wunder-land“ flüchten wiıll der wırd keinen andere Weg finden. In dıiıesem uch un seinem uftfor berhat Verbündete, dıe Ihm einıgeE Jexte der Bıbel näherbringen un erschliıeßen können. Hılfreichwırd dabe!] Desonders die lebendige Sprach des Autors seIN, em „dıe Haare erge stehen‘“‘,wWENN A bıbliıschen Fundamentalismus eıt Pıus’ en der der hne alsche Rücksichtdıe rage ach einer „Zölıbatären SchlagsAbschnitt, der ann dıfferenziert und mıt
ıte eım Aposte]l Paulus“‘ stellt (zu Kor A 32—-35, eınein1gem Hıntergrundwissen hıstorisch eingeordnet unausgelegt wird) Überhaupt nımmt der AutOor eın la VOT den Mund weder 1Im Hınblick auf dıeangstlıche kırchliche UOrdnung In der OkuINENEC, dıe och heute gılt, och be1l einer Nebenbemer-kung ber gEWISSE heutige Polıtiker, dıe sıch dadurch auszeichnen, daß S1e „Sphinxhaft orakeln“un mıt „vıe] Worten möglıchst wenıg 5Sdxen‘‘.

Perıkopen geradeheraus A gehen S1E ohl]
Er schreıbt seiıne Gedanken den ausgewählten I5
auf Predigten zurück), und ebenso geradlınıgz SUCauch manche heıkle Ihemen auf. eın nlıCSCNH Ist nıcht dıe vorschnelle Harmonisierung, SON-ern das Benennen VO  = Schwierigkeiten und dıe Auseilnandersetzung damıt; dafür WIT. In SeT-He „Plädoyer für krıtische Leser‘ Daß mıt seinen Beıträgen uch manches Mal aneckenkönnte WCNnNn sıch pomntiert 1Ine Eınheit (fast) jeden Preıis mıt Erzbischof enfevre ausspricht wırd Alfred Schiulli

Iungen dUus seiınen Jätıgkeiten als
NS WISsen. 1923 In öln geboren, bringt langjährige TIa

Jer‘! der Leser seINES Buches.
ehrer, Universitätsdozent un Pfarrer mıt uch davon profi-

Johannes Römelt

ONILKA. oachim: Das Matthäusevangelium eıl. Kommentar Ka 14,1—-28,20 unEınleitungsfragen. Reıhe Herders heologischer Kommentar ZU NT,1988 Verlag Herder. N geb » H8
2 Freiburg

Im abschließenden Band seInNes KOommentars Ommentiert Gnilka 14 ,1—28,20 un behandeltdıe Einleitungsfragen. Das MtEv nNtstan In einem hellenıstisch-jüdischen ılıeu Darauf VCI-welst ach Gnilka VOT allem Jesu Stellungnah zZzu Gesetz (5,21-48). DiIie 1mM MtEv tfeststellba-ICN KejJudaisierungen könne [Nan auch AdUus der intensiven BenutZUNG des AHIS ZUrT theologischenAufarbeitung der Jesustradition ablesen. Wegen seiner großen Juhesten Ursprungsland des MtEv Genauerhin komme Antıochi
dıschen Mınderheit iIst Syrien d
der uch Damaskus In rage

Die Identität des Verfassers. eines Judenchristen ist nıcht mehr testzustellen. Offenbar habe ImZusammenhang mıt einer Schule gestanden Eıne besondere habe Petrus In der Mt-Ge-meınde gespielt (vgl 16,17-19
für dıe apostolısche Tradiıtion. Im

Petrus gelte In dem Ohr entstandenen MitEv als Bürge
16, 1 einzigen Exkurs des Bandes stellt Gnilka die KontroversenIn Geschichte un Gegenwart dar (S Dabeı konstatiert SE daß dıeNachfolge des Petrus VON der Exegese her NIC entschıeden werden ann

Neben Verbesserungen des Griechischen A seiıner Markusvorlage der E vangelist verschle-ene sprachlıche Miıttel eın (Kürzungen des MkK-Stoffes, Anordnung ach sachliıchen Gesichts-punkten, Antıthesen, einleitende Szenarıen ZU
NCNn Neben dem MkEv benutzt die LO

pruchgut a.) dıe VOT em der Belehrung dıie-
gienquelle als Hauptquelle. Di1e Gattung Evangeliummodıfizıert In einer Weıise, daß dıe Geschıchte Jesu Christi mıt der des Gottesvolkes verzahntWwırd.

DIie Gemeinde des Desteht ach Gnilka mehrheıitlıic AUuUs Judenchristen. Wegen der Bedeutungder Logienquelle für das MitEv Tmute Gnilka, daß einıge iıhrer Iradenten möglıcherweise her-ausragende Aufgaben In der Schule des übernomINnen hätten Das erkläre auch, Warum INanmıt dem Materı1al] ziemlich Ireı umgehe. DIe Verbindu mıt der Synagoge se1 och NIC endgültigabgebrochen. ber dıe Gemeinde strebe aus ıhr na g1ibt Jjedoch einıge Indızıen (vglZ 28,16—20), dıe darauf hınweilsen. daß dıe Irennung Von der 5Synagoge schon vollzo-CN ist un Von Mt gerechtfertigt wiıird.
Ausführlich geht Gnilka uch auf dıe theologischen TIThemen des MitEv eın (Theologie, Christolo-g1e, Israel un Kırche, unıversale Ausrichtung des Heılsangebots Christi Eschatologie a.) Imgroßen und BANZCN spiegeln sıch darın dıe Posıtionen der heutigen Forschung wıder; Gnilka Guzaber auch eigene Akzente (sOo e1im Menschensohntitel). Gnilka schreıbt ZWar SC daß
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